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Amtlicher Theil .
Leise Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 24 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden ,

dem Königlich Preußischen überzähligen Hauptmann
vom Füsilier - Regiment Prinz Heinrich von Preußen
( Brandenburgischen ) Nr . 35 Gustav von Roerdansz
das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen und

dem bisherigen überzähligen Vicefeldwebel und Regi -
mentshandwerksmeister vom 2 . Badischen Grenadier -Re -

iment Kaiser Wilhelm l . Nr . 110 Martin Wolf die
ilberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 12 . Mai
d . I . ist dem Realschulkandidaten Franz Moll von Ober -
rothweil die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers an
der Lehrerbildungsanstalt in Meersburg übertragen
worden . _ , _

Nicht-Nnrtlicher Theil .
Zur Frage der Handwerksorganisation .

Berlin , 20 . Mai .
Nach den Erklärungen , welche der preußische Minister

für Handel und Gewerbe in der Reichstagskommission
über die zur Herbeiführung der Handwerksorganisation
eingeleiteten Schritte gegeben hat , ist die Sachlage auf
diesem Gebiete völlig geklärt . Der Entwurf des preußischen
Handelsministeriums , welcher bekanntlich die lokale Or¬
ganisation und eine Besserung des Lehrlings - und Ge¬
sellenwesens anstrebt , liegt gegenwärtig dem preußischen
Staatsministerium vor . Dieses ist durchaus nicht , wie in
letzter Zeit vielfach verbreitet wurde , Gegner des Ent¬
wurfes , es kann vielmehr auf eine baldige Einbringung
der Vorlage an den Bundesrath gerechnet werden . In
diesem Sessionsabschnitte wird jedenfalls der Reichstag
nicht in die Lage kommen , sich mit dem Entwürfe des
preußischen Handelsministeriums zu beschäftigen . Soweit
ist die Sachlage vollkommen klar . Zwischen der Ansicht
der Regierung und derjenigen der betreffenden Reichs -
tagskommission hat sich nur insofern ein Widersprich er¬
hoben , als die Regierung und auch der Handelsminister
meint , der Reichstag sollte durch Erledigung des schon
vorliegenden Entwurfs über die Handwerkskammern
wenigstens ein provisorisches Gesetz schaffen , die Reichgtags -
kommission jedoch sich an die Berathung dieses Entwurfs
nicht heranmachen will , weil sie denselben mit Rücksicht
auf die zu erwartende Vorlage für überflüssig hält . Die
Verschiedenheit der Anschauungen würde nicht gut zu er¬
klären sein , wenn nicht zu erwägen wäre , daß auch der
Entwurf des preußischen Handelsministeriums Handwerks¬
kammern , allerdings auf der Grundlage der lokalen Or¬
ganisation , schaffen will und diese , falls der gegenwärtig
vorliegende Entwurf zur Annahme gelangte , später bereits
vorfinden würde . Andererseits kann nicht geläugnet
werden , daß der Charakter beider Arten von Handwerks¬

kammern doch von einander stark abweicht . Die Verschie¬
denheit dieser Auffassung ist auch jetzt nicht aus der Welt
geschafft . Immerhin darf als sicher angenommen werden ,
daß der Entwurf über die Handwerkskammern in der
jetzigen Session nicht zur Erledigung gelangen , daß da¬
gegen , wenn sich im Bnndesrathe keine unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten erheben , die Vorlage über die
lokale Handwei ksorganisation dem Reichstage im nächsten
Herbst zugestellt werden wird .

* Der Prozeß gegen die Rhodesianer .
Die Frage , in welcher Form die Untersuchung

gegen die britisch e Süda fr ika -.G esellscha ft ge¬
führt werden soll , ist nach den Erklärungen Chamber -
lain 's im Unterhause einstweilen noch eine offene . Zwei
Wege stehen zur Auswahl : der gerichtliche und der par¬
lamentarische . Die Eröffnung des gerichtlichen Verfahrens
würde nach der Theorie Chamberlain

's Platz zu greifen
haben , wenn die Untersuchung sich auf den Transvaal¬
konflikt beschränkt , die Einschlagung des Weges der par¬
lamentarischen Enquete indessen würde der ganzen Ange¬
legenheit eine erweiterte Bedeutung insofern verleihen , als
sie dadurch aus dem Rahmen eines örtlichen Zwischenfalls
herausgehoben und zu einer politischen Haupt - und
Staatsaktion erweitert werden würde . Bis jetzt hat man
es in England betreffs der südafrikanischen Dinge mit der
Vertuschungstaktik gehalten , und es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß Herr Chamberlain es am liebsten sähe ,
wenn der Fall der Chartered Company in der Versen¬
kung eines gerichtlichen Scheinverfahrens verschwände , wie
der Jameson -Prozeß bereits darin verschwunden ist . Die
Opposition freilich nimmt den entgegengesetzten Stand¬
punkt ein ; sie hat im Unterhause für das Verfahren der
Chartered Conipany Worte so scharfen und so treffenden
Tadels gefunden , daß sie sich selbst untreu werden müßte ,
wollte sie sich einer gründlichen parlamentarischen Unter¬
suchung des korrupten Gesammttreibens jener Gesellschaft
entziehen . Ob die Beweggründe der Opposition hierbei
wirklich nur der Ausfluß eines lebhaften , unbestechlichen
Rechtsgefühls sind , ist für den praktischen Effekt ohne
Belang . Jedenfalls steht sie der ganzen Sache ferner
und unbefangener gegenüber , als Herr Chamberlain , der
für die Durchführung der britischen Südafrika -Politik min¬
destens die formale , daneben aber auch ein gutes Theil
persönlicher Verantwortlichkeit trägt , und deßhalb wird sie
sich auch nicht verhehlen , daß , wenn Präsident Krüger
mit der Veröffentlichung von Stichproben aus der
Jameson - Rhodes '

schen Geheimkorrespondenz fortfahren
sollte , die Position Englands bei der Beschränkung der
Enquete auf eine untergeordnete gerichtliche Prozedur nur
noch mehr in ' s Gedränge gerathen dürfte als es jetzt
schon thatsächlich der Fall ist . Für die Beurtheilung des
Maßes von Loyalität , die den verantwortlichen Leitern
der englischen Auslandspolitik innewohnt , wird der Ent¬
scheid hinsichtlich des gegen die Chartered Company ein¬
zuschlagenden Verfahrens von mehr als bloß vorübergehen¬
dem Interesse sein .

politische Uebersichk.
Die innere Politik Griechenlands befindet sich

zur Zeit in einer sehr ruhigen Phase . Das Kabinet
Delyannis erfreut sich einer so gesicherten Stellung , daß
es wohl für lange hinaus keine Erschütterungen zu
besorgen braucht . Irgendwelche Verschiebungen könnten
doch , wenn man von den exceptionellen Ereignissen ab
sieht , nur durch Aenderungen in der parlamentarischen
Situation bewirkt werden , solche sind aber , da die Kammer
erst im Herbste d . I . wieder Zusammentritt , bis dahinals ausgeschlossen anzusehen . Der Tod Trikupis hat in
dieser Richtung keinerlei Rückwirkung ausgeübt , vermochten
sich doch nicht die Anhänger des verstorbenen Staats¬
mannes über die Wahl eines Führers zu einigen . Etwaige
Abbröckelungen innerhalb der gegenwärtigen Majorität
könnten begreiflicherweise erst im nächsten Sessions¬
abschnitte zu Tage treten . Die öffentliche Meinung
Griechenlands befaßt sich denn auch gegenwärtig nur in
sehr geringem Maße mit der Erörterung parteipolitischer
Fragen , sondern wendet vielmehr ihr Hauptaugenmerk
zwei anderen Angelegenheiten zu : den Vorgängen
auf Kreta und der noch immer ungeregelten Frage des
Arrangements Griechenlands mit seinen Gläu¬
bigern . Die letzten Ereignisse auf Kreta haben in
Athen allgemein Besorgniß hervorgerufen . Man beklagt
es dort lebhaft , daß die Bemühungen , durch welche man
von griechischer Seite zur Beruhigung der Insel bei¬
zutragen sucht , sowie die sonstigen , das gleiche Ziel ver¬
folgenden diplomatischen Bestrebungen von Konstantinopel
aus nicht durch die dringend gebotenen Maßregeln er¬
gänzt worden . Was das Finanzarrangement betrifft ,
brachte in der jüngsten Zeit fast jeder Tag hierüber in
der Athener Presse neue Nachrichten , in denen bald die
optimistische , bald die pessimistische Tendenz vorherrschte .
In Wahrheit ist aber , wie uns aus Athen geschrieben
wird , kein neues Stadium in dieser Angelegenheit zu
verzeichnen . Feststehend ist jedenfalls die Thatsache , daß
es der griechischen Regierung noch nicht gelungen ist ,
irgend ein Ergebniß zu erzielen , welches eine gedeihliche
Regelung der Frage verheißen würde .

Kotonrakpotitrk .
Mit der Uebernahme des Schutzgebietes der

Neu - Guinea - Kompagnie in die Reichsverwaltungwürde die erste Periode unserer kolonialen Verwaltungs¬
politik abschließen . Als Deutschland 1884/85 ziemlich
rasch hintereinander eine Anzahl tropischer Gebiete in
mehreren Welttheilen erwarb , war bei uns fast allgemeindie Ueberzeugung vorhanden , daß die englische Methodedie beste sei , die überseeischen Erwerbungen an sogenannte
Charter - Gesellschaften zu überlassen . Deutscherseits folgte
man diesem Beispiele . Für alle größeren Schutzgebietewurden Kolonialgesellschaften gebildet , denen die Aus¬
übung der Landeshoheit anvertraut wurde oder anver¬
traut werden sollte . Doch stellte sich bald heraus , daß
dieses Prinzip nicht durchführbar war ; zuerst mußten
Togo und Kamerun zu wirklichen Kronkolonien gemachtwerden , da die angerufenen deutschen Kaufleute in jenen

JeuMeton . Nachdruck verboten .

SS Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario » Crawford .

(Fortsetzung .)
12 . Kapitel .

Adele Savelli hatte Ghislcri 's Rath befolgt und sich des
neuen Schlafmittels bedient . Anfangs that cs ihr gut und
sie gewann etwas von ihrem natürlichen Wesen wieder , aber
ihre Nerven blieben angegriffen . Ihr Mann , der sie Mit der
kühlen Unbefangenheit einer Person beobachtete , die weder durch
Abneigung , noch durch die Uebcrängstlichkeit großer Zärtlichkeit
beeinflußt ist , kam zu dem Schluß , Adele gehöre zu jenen
nervösen Frauen , die ihm besonders zuwider waren und die
sie selbst zu verachten behauptete .

Die Thatsache unterlag keinem Zweifel , daß Adele krank
war , obgleich sie selbst es nicht zugcben wollte und sich mit
fieberhafter , unnatürlicher Heiterkeit an allen geselligen Ver¬
anstaltungen betheiligte . Adele Savelli war in ihren Kreisen
sehr beliebt und eine Persönlichktit von Bedeutung , von der
die Welt nicht so zu sprechen wagte wie über die arme Laura
Arden . Und sie fand viel Gutes über Adele zu sagen . Es
war so hübsch von ihr , bemerkten die Bekannten , daß sie ihre
Art , von der Stiefschwester zu sprechen, so vollständig geändert ,
seit Laura ihr nichtsnutziges kleines Männchen verloren hatte .
Er war natürlich , wie ganz Rom wußte , ein Opfer seiner
abscheulichen Gewohnheit geworden , Branntwein zu trinken .
Es war ganz schön, die Krankheit , die nichts anderes gewesen
als Delirium tremens , Schartachficber zu nennen . Die
letzte Scene sollte ganz schauerlich gewesen sein . In der

Heftigkeit der Krisis war der Krüppel zweimal aufgesprungen
und hatte Ghisleri , einen sehr kräftigen Mann , der sich
wunderbar benommen hatte , niedcrgcworfcn . Daß Laura sich
so schnell von der Erschütterung erholte , durfte nicht über¬
raschen . Sic sing bereits an , sich mit Ghisleri die Zeit zu
vertreiben . Er begab sich ebenso regelmäßig jeden Tag zu
ihr wie zu der Gräfin dell ' Armi . Und cs war geradezu
engelhaft von Adele, so entschlossen für die Stiefschwester ein¬
zutreten , die sich immer so schändlich gegen sie benommen hatte .
Adele gab sich so viele Mühe , die umlaufenden Geschichten zu
widerlegen , daß viele Leute sie erst durch ihr Abläugnen er¬
fuhren .

In diesen wie in vielen andern Sachen war Adele wenig¬
stens konsequent. Sie läugncte alles .

» Es ist nicht einmal wahr, « sagte sie zu Maria Bocca -
paduli , » daß Laura den bösen Blick hat . «

Aber während sie das sagte, bog sie schnell die beiden mitt¬
leren Finger über den Daumen und den Zeigefinger über den
kleinen Finger . Maria sah die Bewegung , ahmte sie unwill¬
kürlich nach und wiederholte sie, so oft Laura ' s Name erwähnt
wurde .

» Weßhalb thun Sie das ? « fragte die Marchesa di San
Giacinto deu nächsten Tag .

» Ach , meine Liebe ! Sic wissen doch , daß die arme Laura
Arden eine schreckliche Jettatrice ist. Adele behauptet , es wäre
nicht wahr , aber dennoch macht sie hiner ihrem Rücken dieses
Beschwörungszeichen wie alle Anderen . «

Eine Woche später that das ganz Rom , wenn Laura 's er¬
wähnt wurde .

» Sehen Sie nur die arme Adele selbst,« flüsterten die guten
I Freundinnen sich zu . » Sie ist seit jenem Bcrsöhuungsmahle

mit Laura nie wieder gesund gewesen . « Pietro Ghisleri sollte
sich in Acht nehmen . Auch er sah seit einiger Zeit sehr schlimmaus . Diese schreckliche Frau würde ihn ganz sicher tödten .

Ghisleri war wüthend , als er diese Gerüchte erfuhr . Er
wußte sehr gut , wie gefährlich es war , den Ruf des bösenBlickes zu haben . Der Unselige , dem dieser traurige Vorzug
beschieden ist , wird in ganz Italien gemieden wie ein Aus¬
sätziger .

» Es ist eine Abscheulichkeit, eine Schmach !« sagte Ghisleri
zu Magdalene dell' Armi . » Diese ganze Nichtswürdigkeit
geht von Adele Savelli aus . Sie hat einen neuen Anlauf
genommen , statt wie früher böse Gerüchte als wahr in Um¬
lauf zu bringen , fängt sie damit an . Gerüchte abzuläugnen ,von welchen noch Niemand etwas gehört hatte . Ich sehe nur
leider keine Möglichkeit , wie ich diesen Geschichten Einhalt
thun kann . «

» Es scheint Ihnen sehr viel daran zu liegen « , bemerkte
Magdalene .

» Ja . Wenn es etwas nützte, würde ich Francesco Savelli
zum Duell herausfordern . «

» Laura Arden 's wegen ? «
» Nein , nicht ihretwegen, « erwiderte er mit weicher Stimme .

» Ich würde es thun , weil Lord Arden mich auf seinem Sterbe¬
bette beschwor, mich ihrer anzunchmcn , und ich will alles da¬
für einsetzen, mein Wort zu halten . «

»Sie haben ganz recht, » antwortete Magdalene , ihm die
Hand drückend. »Ich möchte Sie um nichts in der Welt
anders haben , doch , wenn Sie den Zweikampf vermeiden
könnten , um meinetwillen — «

(Fortsetzung folgt .)



Ländern ihren Dienst versagten ; dann kamen sehr bald

Ostafrika und Deutsch -Südwest -Afrika in Reichsverwal¬
tung . Das Schutzgebiet der Salomons -Jnseln , welches
nur 400 Quadrat -Kilometer groß ist , mit etwa 10 000
Bewohnern , soll hier , ganz bei Seite gelassen werden .
Nur das Neu -Guinea - Schutzgebiet macht bis , jetzt eine
Ausnahme . Die Kompagnie hatte dadurch jedoch nicht
nur übermäßige Ausgaben , sondern die Sache war auch
dadurch störend , daß die Kompagnie sich stetig mehr an
wirthschaftlichen Aufgaben betheiligte . Nunmehr soll auch
das Neu -Guinea -Gebiet in Reichsverwaltung übergehen
und die letzte Charter -Gesellschaft des Reichs damit in
den Rahmen einer reinen Erwerbsgesellschaft eintreten .
Interessant ist , daß auch die von England gegründeten
Charter -Gesellschaften zum größten Theil schon einge¬
gangen sind, und daß die beiden letzten, die Royal Niger -

Company und die britisch-südafrikanische des Herrn C.
Rhodes sich nur noch mit Mühe erhalten können . Die

Charter -Methode hat Schiffbruch erlitten , auch die eng¬
lische Regieruug muß an Stelle der Gesellschaften die
Verwaltung der großen Kolonien selbst übernehmen . Das
bisher Schutzgebiet der Neu -Guinea -Kvmpagnie genannte
Gebiet von im ganzen 255 000 güm Bodenfläche soll
nun den Titel „ Schutzgebiet von Neu -Guinea " führen .

Wadischer Landtag .
10 « . öffentliche Sitzung - er Zweiten Kammer

am Mittwoch den 20 . Mai 1898 .
(Ausführlicher Bericht . )

Am Rcgierungstisch : der Präsident Großh . Ministeriums
der Finanzen , Staatsrath vr . Buchenbergrr , Ministcrialrath
Göller.
^ Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9l/ , Uhr .

Auf dem Tisch des Präsidenten prangt zur Feier der

hundertsten Sitzung ein mächtiger Strauß .
Sekretär Höriug verzeichnet folgende Petition :
Bitte um die Errichtung einer Sektion der Wassere und

Straßenbauinspektion in Wolfach , unterzeichnet von zahlreichen
Gemeinden , übergeben von Abg . Lössirr .

Sodann folgt die Abstimmung über den Antrag der Pc -

titionskommisfion , die Bitte der Städte der Städteordnung
betr . die Berechtigung der Oberrealschulcn der Großh . Regie¬
rung empfehlend zu überweisen . Derselbe wird mit 44 gegen
12 Stimmen angenommen . Der Antrag Wacker u . Gen . ist
damit abgelehnt .

Hierauf berichtet namens der Kommission für den Gesetz¬
entwurf betreffend di- Biersteuer der Berichterstatter

Abg . Wrygoldt : Bei dem hohen Interesse , welches der

Entwurf für alle Kreise , nicht nur die der Bierbrauer habe,
dürfe er wohl voraussetzen , daß alle Abgeordnete den Bericht
gelesen haben . Er beschränke sich deßhalb darauf , einen Druck¬
fehler des Berichts richtig zu stellen und sodann um An¬

nahme des Gesetzentwurfs in der Fassung der KommissionS -

anträge zu bitten .
Die Generaldiskussion wird damit eröffnet .
Abg . Lauck : Weder als Brauer , noch als Man », der sich

viel mit Steuergesetzen befaßt , sondern als Konsument habe
er an dem Gesetzentwurf lebhaftes Interesse genommen . Er
sei Anhänger der Malzsteuer , nicht der Kcssclstcuer , und nicht
schon seit heute , sondern schon seit 30 Jahren . Die Kessel-

steucr sei von den Steuerbeamten und den Brauern als außer¬
ordentlich lästig empfunden worden . Schon 1889 habe er
bedauert , daß es auf dem damaligen Landtag nicht gelungen
sei , sich auf einen Tarif zu einigen . Um so mehr habe er
die abermalige Vorlage eines Gesetzentwurfes begrüßt . In
der Kommission habe man sich über die wesentlichen Punkts
geeinigt , so darüber , daß die Kleinbraucr und Mittelbraucr

geschützt werden müßten und andererseits daß die Staatskasse
durch den Gesetzentwurf keine Einbuße erleiden dürfe . Für
den Schutz der Kleinbraucr wolle er nur zwei Gründe an -

sühren ; den einen als Konsument , der immer das badische
Bier bevorzugt habe . Er sei ein sachverständiger Konsument
und habe als solcher gefunden , daß wir bei den Klein - und
Mittclbraucrn stets ein gutes Glas Bier bekommen haben
und noch bekommen . Die Klein - und Mittelbrauer müßten ,
um sich zu halten , ein vorzügliches Bier brauen , sonst seien sie
verloren . Von den Großbraucreien gelte dies nicht immer .
Also schon von seinem Standpunkt als Konsument müsse er
den Schutz der mittleren und Kleinbrauer befürworten , da¬
mit sie nicht aufgezchrt werden . Sodann sei er aus einem
weiteren Grund für diesen Schutz ; man müsse nur sehen, wie
es den Kleinbrauern geht . Wenn der Kleinbraucr nicht mehr
ganz sicher stehe , so komme der Agent der Brauerei und spreche
ihm zu, bis er sein Geschäft an die Brauerei verpachte und
als Zäpfler das Bier der Akticnbrauerei verschenke. Anfangs
bekomme er gutes Bier , aber nach und nach schlechtes, bis er

IClara SchnmannJ Nachdem der Tod bereits vor einigen
Jahren die Künstlerin ernstlich bedroht hatte , ist er diesmal un¬
erbittlich geblieben : Clara Schumann , eine der angesehensten
deutschen Künstler -Frauengestalten , ist den Folgen des Schlag¬
anfalles , der sie am letzten Tage des März getroffen , erlegen .
Schon in ihrem neunten Jahre trat sie an die Oessentlichkeit , in
der sie seitdem mit einigen Unterbrechungen bis vor drei Jahren
thättg wa . Ihre künstlerische Entwtcklungsperiode fällt in die
Blüthezeit der deutschen musikalischen Romantik , der sie mit Herz
und Hand anhing und bis an ihr Ende treu zugethan blieb .
Daneben schätzte sie gebührend die Klassiker , doch blieb ihr die
sogenannte neudeutsche Richtung minder sympathisch . Ihr Spiel
zeichnete sich in den reiferen Jahren durch große Klarheit in der
Auffassung , Bestimmtheit des Ausdrucks und die Gediegenheit
der technischen Hilfsmittel aus . Die großen Erfolge der Jugend¬
zeit sind ihr durch das ganze Leben , fast bis an das Ziel ihrer
Tage treu geblieben . Eine so edel empfindende Natur wie Clara
Schumann konnte auf die Kunst ihres Gatten nur befruchtend
und anregend wirken ; sie blieb dieser auch nach dem grausamen
Schicksalsschlag , der ihn im Jahre 1856 von ihrer Seite riß , treu ,
indem sie mit ihrer ganzen Kraft und ihrem ganzen Können für
Popularistrung der Werke ihres Gatten eintrat . Ein Pietät¬
volles künstlerisches Denkmal setzte sie demselben noch vor einigen
Jahren durch die revidirte Neuherausgabe von dessen sämmtlichen
Werken .

verloren sei . Tie Kommission habe einen Tarif vereinbart , >
von dem sie glaube , daß er den kleinen Brauern entgegen - !
komme und die großen nicht erheblich schädige. Daß dicS !

nicht zu befürchten sei , gehe ans der Zusammenstellung der j
Ergebnisse der Aktienbrauereien , wie er dem Bericht angesügt s
sei, hervor . Er bitte , dem Koni Missionsvorschlag bezüglich des
Tarises sowie dem Gesetzentwurf zuzuslimmen .

Abg . Teltsle : Seine Partei sei zwar Gegner der indirek¬
ten Steuern , aber da die Biersteuer nicht zu vermeiden sei ,
stimme sic dem Gesetzentwurf um so lieber zu , als die Klcin -
und Mittelbraucr entlastet worden seien . Der Sprung zwi¬
schen den einzelnen Tarisklassen sei aber zu groß und müsse
gemindert werden . Er habe sich die Mühe gegeben , einen
anderen Tarif aufzustcllcn , der als Minimum 4 Pf . und als

Höchstbetrag 6 Pf . für den Zentner festsetze , ohne die Ge -

sauimteinnahmc zu mindern . Er hoffe , daß er zu dem von

ihm gemachten Vorschlag Zustimmung finden werde . Redner
erörtert sodann die Vorschläge im einzelnen .

Abg . Havß hofft , daß die Malzstasfelsteucr sich zum Bor¬

theil und zur Zufriedenheit der Betheiligten cinlebcn werde .
Der Tarif , welchen die Kommission aufgestellt , sei ein guter ,
und er glaube , daß er den Verhältnissen entsprechend sei . Die
Kleinbraucr würden dadurch in die Lage gesetzt , den Kampf
mit den Großbrauern erfolgreicher aufzunehmcn . Er bitte ,
dem Gesetzentwurf mit der beantragten Abänderung der Kom¬

mission zuzustimmcn .
Abg . Hug bespricht die Steuer der Norddeutschen Brau -

steuergemcinschast . Dieselbe sei eine Nohstoffsteuer ohne Staffel
auf ziemlich niedrigen Steuersätzen . Damit sei ein rasches
Aufblühen der Großindustrie und eine rasche Aussaugung des
Kleinbetriebes begünstigt worden . Man Hab : deßhalb auch in
Norddeutschland die Nothwcndigkeit einer Siaffelsteuer erkannt .
In Bayern sei zwar durch Einführung der Staffclsteucr der

Rückgang der Kleinbetriebe nicht aufgehalten worden ; dies
könne aber auch in dem Mangel an Energie , den landwirth -

schaftlichen Verhältnissen der Kleinbrauer , sowie darin begrün¬
det sein , daß die Spannung der Steuersätze sehr gering ist,
d . h . nur 1 M . 50 Pf . beträgt . Jedenfalls lehre uns das
Beispiel der Rheinpialz , daß mit der Einführung der Staffel -

steucr eine Schädigung der Großbetriebe nicht eintreten
werde . Er wolle die einzelnen Punkte des Entwurfes nicht
berühren , sondern nur erörtern , ob die bisherigen finanziellen
Ergebnisse der Steuer durch denselben geändert werden . Dis

Regierung habe angenommen , daß 100 Liter Kcffelinhalt 75
Liter fertigen Bieres liefern und daß zur Herstellung von
100 Liter Bier durchschnittlich 25 Hektogramm Malz erfor¬
derlich seien. Diese Ansicht sei vou den Großbrauereien be¬

kämpft worden und die Kommission habe deßhalb eingehende
Erhebungen gemacht . Das Resultat sei das gewesen , daß
man auf 1 Liter Kcffelinhalt durchschnittlich 19,5 Hektogramm
Malz rechnen könne . Auf Grund dieser Berechnung habe sie
einen Gesammtmalzverbrauch von 538 958 Doppelzentner an¬

genommen und darnach die Tarifsätze bemessen, gegen welche
er nichts einzuwenden habe und welche den frühern finanziellen
Effekt sichern. Wenn Herr Abg . Delisle sich darüber beklage,
daß der vorgcschlagene Tarif so große Sprünge mache , so
weise er darauf hin , daß diese Sprünge bei jeder Skala un¬
vermeidlich seien, und je näher man der Grenze komme, auch
mit kleinen Unbilligkeiten verbunden seien. Die Besteuerung
nach dem Gewicht des Malzes halte er im Interesse unserer
Landwirthschaft , unserer leichteren Gerstesorten wegen von

großem Vortheil .
Der Präsident thcilt mit , daß von den Abgg . Delisle ,

Eder und Venedey ein Antrag eingekommen ist, die Tarif¬
sätze des Artikel 7 folgendermaßen abzuändern :

Für die ersten 250 Doppelzentner 8 M . ,
die 500 folgenden 10 M . ,
die 1 250 folgenden 11 M . 50 Pf . ,
für den Mehrverbrauch 12 M . 20 Pf .
Ferner solle der Artikel 7 zur nochmaligen Berathung

an die Kommission zurückgewiesen werden .
Der Regierungsentwurf hatte beantragt :

9 M . 20 Pf . für die ersten 250 Doppelzentner ,
16 M . 60 Pf . für die dieser Menge folgenden 1 250 und
12 M . für den Mehrverbrauch .

Die Kommission beantragt dagegen :
1 . bis zu 1 500 Doppelzenter

u . für die ersten 250 Doppelzentner 8 M . ,
b . für die dieser Menge folgenden 1250 Doppel¬

zentner 10 M . ,
2 . von 1500 bis 5 000 Doppelzentner 11 M . ,
3 . von mehr als 5 000 Doppelzentner 12 M .
Für diejenigen , die obergühriges Bier nur zum eigenen

Bedarf im Haushalt bereiten und hierzu in einem Kalender¬

jahr nicht mehr als 5 Doppelzentner Malz verwenden ,
beträgt die Steuer für je 100 kg 2 M . Diesen Brauern

ist untersagt , solches Bier an nicht zum Haushalt ge¬
hörige Personen gegen Entgelt abzugeben .

Abg . Wittmer : Der Entwurf sei wesentlich derselbe wie
im Jahre 1884 . Die Ersetzung der Kessclsteuer durch die

Braumalzsteucr sei schon im Jahre 1884 so gut wie beschlossen
gewesen. Was ihn und seine Freunde , welche Landwirthe
waren , veranlaßt habe , damals gegen den Entwurf zu stimmen ,
sei der Umstand gewesen , daß sie in dem einzigen Satz von
10 M . eine Schädigung der landwirthschaftlichcn Interessen
erblickten, indem nach ihrer Ansicht der Absatz von Gerste an
die Kleinbrauer erschwert worden wäre . Nachdem jetzt die

Staffelung vorgesehen sei , sei die Hoffnung begründet , daß die
Klein - und Mittelbauern mehr wie bisher in ihrer Existenz
geschützt seien . Neben diesem Vortheil bringe uns der Ent¬

wurf ferner die Garantie , daß für die Zukunft nur Gersten¬

malz zur Bereitung von überzähligem Bier verwendet werde .
Es sei dies zum Vortheil der Konsumenten , aber auch der
Bierbrauer , da er das Vertrauen zu ihnen habe . Er sei auch
der Ansicht , daß der jetzt vorgeschlagene Tarif große Sprünge
mache, und daß derselbe wohl für manche Brauer hemmend !

auf die Ausdehnung des Geschäftes wirken werde . Wolle man
aber den niedersten Satz von 4 M . beibehalten und ebenso
den höchsten Satz von 6 M . , so werde man mit Annahme des

Antrages Delisle die Mittelbrauer zu sehr belasten . Er glaube
deßhalb , daß oie Beibehaltung des Antrages der Kommission
doch noch das Beste sei . Zu dem Artikel 8 glaube er be¬
merken zu sollen , daß die Festsetzung der Uebergangsstcuer wohl
der Regierung überlassen werden könne ; er hoffe, daß die Re¬
gierung jeweils bis an die äußerste Grenze gehen werde . Den
Satz für die Rückvergütung des Z 9 bitte er die Regierung ,
in loyaler Weise eher etwas höher als zu nieder f-stzusctzen,
nicht daß unsere Brauer auch noch im Export geschädigt
würden .

Abg . Frank : Man werde hoffen dürfen , daß der Gesetz¬
entwurf allen Brauereigcschäftcn von Segen sein und zu
ihrem Aufschwung beitragen werde . Das Großbrauercc -
gewerüc habe sich in den letzten Jahren bei uns so entwickelt ,
daß wir mit Stolz auf dasselbe blicken dürfen . Und wäre
das Gesetz schon 1884 angenommen werden , so wäre dies
auch schon damals vou großem Bortheil gewesen ; denn dem
Mangel einer Staffclsteucr wäre sicher in kurzer Zeit ab¬
geholfen worden . Ec glaube auch nicht , daß unser jetzt
beabsichtigter Satz ein stabiler sein werde , und er hoff - , daß
wenn sich eine Aenderung als nöthig ergebe , die Regierung
und das Haus nicht zögern werden , diese vorzunehmcn . Er
könne eS nicht begreifen , wie die Großbrauer mit dem vor¬
geschlagenen Tarif nicht einverstanden sein können , der doch
allen Verhältnissen in billigster Weise Rechnung trage . Er
gebe ja zu , daß . wenn man in die Nähe der Grenze der
Sätze komme, einzelne Interessen verletzt werden können , aber
Allen könne man cs nicht Recht machen und bei der
Staffellung ließen sich diese kleinen Unbilligkeiten nicht ver¬
meiden . Es könne ja sein, daß nach Ansicht des Abg . Delisle
die Sprünge der Sätze etwas groß seien , aber wenn man
den Antrag Delisle ansehe , so finde man darin noch ganz
andere Sprünge ; man werde doch nicht behaupten wollen ,
daß Derjenige , welcher 4 000 Zentner Malz versiede , ein
Großbraucr sei ! Ec nehme an , daß nicht nur der Tarif -
Vorschlag des Abg . Delisle , sondern auch der weitere Antrag
desselben , die Behandlung des Artikels 7 an die Kommission
zurückzuverweisen , fallen werde . Er theile die Ansicht des
Abg . Hug , daß dieser Entwurf auch für die Laudwirthschast
von Bortheil sei , obwohl auch künftighin von Seiten der
Landwirthe kein größerer Absatz von Gerste an die Groß¬
brauer stattsindcn werde ; aber das werde man gerne in Kauf
nehmen , wenn andererseits der Klein - und Mittelbraucr
gehoben und dadurch für die Abnahme inländischer Gerste
kaufkräftiger werde . Im allgemeinen möchte er bemerken , daß
er sich den Ausführungen des Abg . Wittmer über die
Artikel 8 und 9 des Entwurfs anschließc . Er bitte die
Großh . Regierung um Aeußerung bei der Spezialberathung
über ihre diesbezüglichen Ansichten . Er wünsche nur , daß
die langersehnte neue Einrichtung zum Aufschwung unseres
Brauereigcwerbes dienen möge.

(Schluß folgt .)

Grotzyrrzogthrrm Kadsn .
Karlsruhe , den 21 . Mai .

Seine Großhcrzogliche Hoheit der Prinz Karl ist heute
Vormittag 11 °/ , Uhr im Auftrag Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs nach Wien gereist , um Seiner
Majestät dem Kaiser Franz Joseph von Oesterreich , König
von Ungarn , ein Kondolenzschreiben Seiner Königlichen
Hoheit zu übergeben und Höchstdenselben bei der morgen
stattfindenden Trauerfeier für den hochseligen Erzherzog
Karl Ludwig , Kaiserliche Hoheit , und Höchstdessen Bei¬
setzung in der Kaiserlichen Familiengruft zu vertreten .
Der Prinz trifft Freitag Früh in Wien ein ; die Bei¬
setzungsfeier findet Nachmittags 4 Uhr statt . Der Or¬
donnanzoffizier , Premierlieutenant Grunelius , begleitet
Seine Großherzogliche Hoheit .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath Professor vr . Viktor Meyer
von der Universität Heidelberg und nahm dann den Vor¬
trag des Geheimeraths Eisenlohr , Präsidenten des Ministe¬
riums des Innern , entgegen . Darnach hörte Seine Kö¬
nigliche Hoheit den Vortrag des Flügeladjutanten Oberst
Müller . Nach 1 Uhr traf Ihre Durchlaucht die Prin¬
zessin Amelie zu Fürstenberg aus Baden hier ein , nahm
an der Frühstückstafel theil und kehrte im Laufe des
Nachmittags nach Baden zurück . Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimeraths von Regenauer , des Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo und des Legationssekretärs I) r . Seyb .

Am 20 . Mai 1896 waren im Großherzogthum Baden nach
den uns zugekommenen Kartenberichten verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Meßkirch : Gemeinden : Gutenstein , Langen -

hardt und Worndorf (Streckcrhof ) ; Stockach : Eigelringen ,
Liptingen , Orsingen und Schwandorf ; Ueberlingen : Hö¬
dingen ; Breisach : Achkarren , Bickensohl , Gündlingen und

Rothweil ; Lörrach : Lörrach ; Kehl : Muckenschopf und Will -

stätt ; Lahr : Mietersheim ; Bruchs « l : Philippsburg ; Pforz¬
heim : Bauschlott und Brötzingen ; Mannheim : Feudenheim
und Neckarhauscn ; Schwetzingen : Altlußheim , Brühl , Of¬
tersheim , Plankstadt und Seckenheim ; Wein heim : Obcr -

flockenbach und Sulzbach ; Ep Pingen : Eppingen ; Heidel¬
berg : Brnchhausen ; Sinsheim : Hilsbach ; Adelsheimr
Osterburken und Seckach ; Buchen : Gcrolzahn , Hornbach
und Walldürn ; Mosbach : Heinsheim .

An Schweinesruche :
Amtsbezirk Rastatt : Bietigheim , Elchesheim , Niederbühl ,

Ottersdorf , Steinmauern und Waldprechtsweier ; Ettlingen :

Ettlingenweier .
In Elsaß - Lothringen waren am Schluffe des Monats

April 17 Kreise mit 57 Gemeinden durch Maul - Llld

Klauenseuche verseucht , darunter im Bezirk Unter-Elsaß die
benachbarten Kreise Hagenau mit 1 Gemeinde , Molsheim mit
2 , Schlettstadt mit 3, Straßburg Stadt , ^ traßburg Land
mit 2 , Weißenburg mit 1 Gemeinde ; ferner im Bezirk Ober «



Elsaß die bcnachbartcn Kreise
Kolmar mit 5, Gebmeilcr mit 1
meinden .

Ebenso waren am Ende des Monats
meinden durch ZchNkÜltftllche verseucht .

Altkirch mit 6 Gemeinden,
und Mülhausen mit 5 Gc-

Krcise mit 6 Gc

? Sitzung der Strafkammer III vom 20 . Mai .
1 . Der 18 Jahre alte Dtenstknecht Leopold Herr aus Sand¬
weier , der sich am 16 . März in Rastatt durch einen auf den
Namen seines damaligen Dienstherr» Michael Walz in Kuppen¬
heim gefälschten Brief ein Darlehen in Höhe von 15 M . er¬
schwindelte , erhielt wegen Urkundenfälschung und Betrugs drei
Wochen Gefängniß. 2 . Die Berufung der Katharina Traut
wein geb. Arnold aus Matzenbach , die das Schöffengericht
Durlach wegen Unterschlagung zu drei Tagen Gefängniß ver-
urtheilte, wurde verworfen. 3 . Unter der Anklage der Urkunden¬
fälschung stand der 21 Jahre alte Steinhauer A . Weber aus
Selbach vor der Strafkammer . Um eine Unterschlagung von 10 M .
aus den. Betrage von 30 M ., welche Summe Weber von seiner
Mutter zur Zahlung einer Holzschuld bei dem Gemcinderechner
in Selbach erhalten, zu ermöglichen , hatte er eine Quittung des
letzteren über 30 M . gefälscht . Weber wurde Hierwegen mit 10
Tagen Gefängniß bestraft. Gegen das Urtheil des Schöffenge¬
richts Durlach hatte die Milchhändlerin Sofie Wackers Hauser
geb. Schleich aus Durlach die Berufung eingelegt aber ohne
Erfolg, denn die Strafkammer bestätigte daS wegen Diebstahls
auf eine Woche Gefängniß lautende untergerichtliche Urtheil.
5. Die Anklage gegen den Dieustknecht Martin Ratz genannt
Schäfer aus Ellmendingen wegen Körperverletzung, Widerstands
und Beleidigung kam nicht zur Verhandlung . 6 . Das Schöffen¬
gericht Rastatt verurtheilte in seiner Sitzung vom 17 . April den
Metalldreher Karl Schäfer aus Gaggenan wegen Körperver¬
letzung zu einem Monat Gefängniß und den Bildhauer Norbert
Schäfer aus Wendclsheim , wohnhaft in Gaggenau , wegen
Diebstahls zu 14 Tagen Gefängniß. Die Großh . Staatsanwalt¬
schaft legte gegen dieses Erkenntniß die Berufung ein , der auch
stattgcgebcn wurde. Der Gerichtshof erkannte gegen Karl Schäfer
wegen Körperverletzung und Diebstahls auf zwei Monate Ge¬
fängniß, gegen Norbert Schäfer wegen Körperverletzung auf drei
Wochen Gefängniß.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Wegen
fahrlässiger Körperverletzung kam ein Dienstknecht zur Anzeige ,
weil er in der Ettlingerstraße ein 2 ' /z Jahre altes Kind über- -
fahren, daß es an beiden Füßen und der linken Hand erhebliche §
Verletzungen erlitten hat . — Im Laufe des gestrigen Tages s . ^ , .. . „ .
wurden verhaftet : Ein Schirmflicker aus Kochendorf , der von j ttonen dar . Der König reiste nach kurzem Aufenthalt

Wenn stch in jdcr crhabenen
'
.Person Seiner Majestät des

Kaisers die Macht und die Einheit des Reiches verkörpern,
so bieten Euere Königliche Hoheit für jeden Deutschen das
Borbild, wie die Pflichten gegen das Heimathland mit den¬
jenigen gegen das Reich zu vereinigen sind . Wo es gilt,
einen vaterländischenGedanken anzurcgen und zum Bewußt¬
sein des Volkes zu bringen oder eine vaterländische That zu
verwirklichen , da stehen Euere Königliche Hoheit stets voran,
scheuen keine Unbequemlichkeit , keine Mühe, um durch Höchst-
ihr Erscheinen und begeisterndes Wort die idealen Güter
und Bestrebungen des Volkes zu fördern und, wo es noch
khut, in werkthätiger Hilfe einzugreifen. So schlagen denn
auch dem deutschen Bundesfürsten und Regenten des schönen
gesegneten rechtsrheinischen Landes nicht bloß die badischen ,
nein, alle deutschen Herzen entgegen . Und wir im Elsaß
empfinden es als einen ganz besonderen Vorzug und hohe
Ehre, daß Euere Königliche Hoheit, als Armeeinspekteur seit
nunmehr 19 Jahren > sowie auch durch verwandtschaftliche
Beziehungen veranlaßt find, des öfteren im Reichslande zu
verweilen . Daß Seine Durchlaucht der Kaiserliche Herr
Statthalter die gleichen Gesinnungen nnd Bestrebungen stets
bethätigt hat , ist bekannt . Die Verwaltung des wieder¬
gewonnenen deutschen Landes, in dem wir stehen , ist in gute,
in erprobte Hände gelegt . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog Friedrich von Baden , Seine Durchlaucht der
Kaiserliche Herr Statthalter , sie leben hoch !

Neueste Nachrichten und Hekegrainine .
* Dessau , 2l . Mai . Die Feierlichkeiten anläßlich des

25jährigcn Negierungsjubiläums des Herzogs Friedrich
begannen heute mit der Eröffnung des Friedrichsparkes
und der Enthüllung des Friedrichsdenkmals.

* Florenz , 21 . Mai . Der Ausstand der Stroh¬
hutflechterinnen hat sich auf alle Ortschaften aus¬
gedehnt, in denen Strohflechtarbeiten verfertigt werden.
Gestern Abend fanden in Peretola Ruhestörungen statt.
Die Truppen mußten mit gefälltein Bajonette Vor¬
gehen.

Malmö, 20 . Mai . Seine Majestät der König von
Schweden und Norwegen traf hier ein und wurde
von dem Kronprinzen, den Ministern nnd städtischen Be¬
hörden empfangen. Die Menge brachte begeisterte Ova-

der Amtsanwaltschaft Pforzheim wegen Diebstahls , und ein
italienischer Erdarbeiter , der von der Großh . Staatsanwaltschaft
wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wird.

H Heidelberg , 20. Mai . Für den verstorbenen Geh . Nach
Heinze fand heute Nachmittag in der großen Aula der Uni¬
versität die Trauerfeierlichkeit statt . Die Dozenten der Hoch
schule , zahlreiche Studirende , daS Offiziercorps der hiesigen
Garnison und viele sonstige Leidtragende wohnten dem Akt bei.
Gesangsvorträge des mit dem Bach-Verein kombinirten Akademi
scheu Gesangvereins leiteten die Feier ein und schlossen sie . Die
geistlichen Funktionen bei der Feier verrichtete Stadtpfarrer
Höntg , im Namen der juristischen Fakultät hielt Geh . Rath
Bekker dem Dahingeschieoenen den Nekrolog. Beide Redner
hoben den gediegenen , leutseligen Charakter deS Entschlafenen,
seine rege Arbeitslust , sein treues Gemüth , seinen patriotischen
Sinn hervor. Bei Würdigung der segensreichen wissenschaftlichen
Thätigkeit des Entschlafenen erwähnte Geh. Rath Bekker , daß
derselbe in den letzten Jahren an einer Rechtsphilosophie gearbeitet
habe , von der er stch eine starke Einwirkung auf die gegen¬
wärtigen Anschauungen versprach . Bon der Aula begab stch die
Trauerversammlung zum Friedhof , wo die Feuerbestattung des
Verblichenen stattfand.

7 Konstanz , 20 . Mai . Am 9 . und 10 . Juni wird der kom
mandirende General v . Bülow beim hiesigen Regiment die
Bataillonsbesichtigungen vornehmen und wahrscheinlich am
20 . Juni wieder hierherkommen, um an der sogenannten
Of s i z i e r s r e un i o n der Bodenseegarnifonstädte (Bregenz-
Innsbruck , Lindau - Kempten, Weingarten und Konstanz) theil-
zunchmen , die an jenem Tage tm Jnselhotel dahier (Saal und
Garten ) stattfinden wird . — Am 21 . Juni kommen in unserer
Stadt die höheren und mittleren Verkehrsbeamten
sämmtlicher Bodenseeuferstaaten zu einer geselligen Vereinigung
zusammen , wozu als Festmusik die hieffge Regtmentskapelle
engagtrt ist . — Der 28 . Juni wird für uns ein ganz besonders
lebhafter Sonntag werden , da an diesem Tage das sogenannte
Bode nsee - Feu erwehrfest hier abgehalten werden soll,
das gegen 1000 Feuerwehrleute aus allen Orten um den See
herum mit ihren Musikkapellen in unseren Mauern vereinigen
wird. Für Pfingsten steht uns der Kommers des 8 . 6 . aus
den Universitätsstädten München , Tübingen , Innsbruck , Heidel¬
berg , Freiburg , Straßburg und für später noch der Besuch des
Bürgermn

'
seums Ravensburg bevor.

Das Jubiläum
des Feldartillerie -Regimeuts Nr. 15.

^ Strastburg , 20 . Mai.
Auf dein gestrigen Festmahl im Offizierkastno hielt, lt . „Straßb .

Post", Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden
folgende Ansprache :

Wenn deutsche Offiziere zusammen sind , gilt der erste
Gruß den» Kaiser . In keinem Orte des Deutschen Reiches
wird man mehr darauf hingewiesen , an die Kaiserkrone zu
denken , wie hier. Heute am 19 . Mai ganz besonders , an
dem unser alter Kaiser den Befehl zur Bildung des Regi¬
ments gegeben hat . Die Hinweisung auf Kaiser Wilhelm I .
ist genügend , um ein Bild jener Zeiten zu entrollen, welchen
das Regiment sein Entstehen verdankt , und was wir dem
Kaiser zu verdanken haben. Ihr Regiment reicht in seinen
Stammbatterien weiter zurück, bis zum siebenjährigen Kriege ,
auch einer großen Zeit deutscher Geschichte . Keinen Krieg
gibt es in der preußisch - deutschen Geschichte , in welchem
nicht Batterien des Regiments mitgekämpft hätten . Es wird
sich selten ein Regiment finden , das in seinem Ganzen so
jung und in seinen einzelnen Theilen doch so alt ist. Das
ist es , was das Regiment auszeichnet und auch fernerhin
auszeichnen wird. Der Träger dieses Geistes ist das Offi¬
ziercorps. Dieser Geist wird im Offiziercorps gepflegt und
von da in die Arnice übertragen . Und nur aus diesem Geist
heraus kann Großes geleistet werden für Kaiser und Reich .
Mit dem Wunsche , daß es auch fernerhin so verbleibe, ein
Hoch dem Kaiser !

Der Kommandeur des Regiments, Oberst v . Reidhardr , er¬
widerte :

Euer Königliche Hoheit, Euer Durchlaucht !
Auf das Tiefste und Freudigste sind wir Offiziere vom

Feldartillerte-Regiment Nr . 15 durch die gnädigste Theil-
nahme an unserem Feste beglückt und geehrt. Wir erblicken
darin einen besonderen Beweis der Huld und des Wohl¬
wollens für das Regiment , wofür wir den unterthänigsten,
ehrerbietigsten Dank ausznsprechen uns verpflichtet fühlen.

von hier. - Emil Förderer von hier , Schlosser hier, mit Friederike
Ftteß von Bruchsal.

Todesfälle . 19 . Mai . Jakob Grießhaber, Witwer, Säckler¬
meister , 59 p-
Kaufmann.

Arthur , l I . 7 T -, V. : Johann Burkhardt ,

Wetterberichtes « rntraldur . f. Meteors! , u. Ky- r. v . 21 . Mai 18S«.
Während hoher Druck wie bisher über dem äußersten Westenund Nordwesten von Europa lagert, wird das Ostseegebiet von

einer nicht sehr tiefen Depression bedeckt, welche in weitem Um¬
kreise trübes und regnerisches Wetter verursacht . NordwestlicheWinde haben die Temperaturen auf ungewöhnlich niedrige Stände
herabgedrückt . Eine wesentliche Witterunqsänderung steht vorerst
nicht in Aussicht .
"
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* Koirv , 21 . Mai . Gestern kamen in Alexandria 19

Todesfälle an Cholera vor , in Kairo 29 , zwei Todes¬
fälle im Lager von Turah .

* Havanna , 2 ! . Mai . Der Chefarzt der Armee
konstatirte den Gebrauch von Sprenggeschossen seitens der
Aufständischen. Die Aufständischen wurden bei Jaruco an¬
geblich in die Flucht geschlagen .

Die Moskauer Krönungsfeier .
(Telegramme.)

* Moskau , 21 . Mai . Die Straßen , durch die das
Kaiserpaar den Einzug in Moskau hält, werden neu
gepflastert und gewähren durch die prächtigen Deko¬
rationen der Häuser, an denen sich zahlreiche Lampions
und farbige und weiße elektrische Lämpchen hinziehen,
einen wahrhaft festlichen Anblick . An allen geeigneten
Plätzen sind Tribünen für viele Tausende von Zuschauern
errichtet . Das Wetter ist kühl, der Himmel theilweise be¬
deckt , jedoch nicht regendrohend. Die seit vielen Wochen
begonnene, durch die Ungunst des Wetters aufgehaltene
Ausschmückung der Stadt ist vollendet . Die Häuser
prangen von oben bis unten in Fahnenarrangements, in
russischen , blau-weiß -rothen Fahnen . Die freigebliebenen
Flächen sind mit Namenszügen , Büsten und Bildnissen
des Kaiserpaares geschmückt. Auf den Plätzen sind mäch¬
tige Flaggenmasten und Obelisken , die Kronen und
Doppeladler tragen , errichtet , ebenso an verschiedenen
Stellen der Einzugsstraße Pavillons für die dem Kaiser
ihren Gruß entbietenden Stände. Gegenüber dem auf
das Geschmackvollste geschmückten Palais des General¬
gouverneurs steht der Pavillon für den Adel . Der
dahinterstehende kasernenartige Bau der Hauptwache ist
durch einen kunstvollen Aufbau in russischem Stile der
festlichen Umgebung angepaßt

* Moskau , 2l . Mai . Heute Mittag kündeten drei
Schüsse der Batterie im Petrowski -Parke den Beginn des
Festzuges an . Als derselbe an der Bannmeile der
Stadt eintraf , gaben die Geschütze als Willkommengruß
der Stadt einen Salut von 71 Schüssen ab , während
der Generalgouverneur Großfürst Sergius die Majestäten
empfing.

* Moskau , 21 . Mai . Seine Majestät der Kaiser
hat für den Bau des Moskauer Studentenkonviktes
300 000 Rubel angewiesen.

Verschiedenes .
4 Reichcnberg i . Böhmen, 20. Mai . Im Prozeß Kögler

kam heute der Raubmord ani Berge Töpfer bei Oybin zur Ver¬
handlung. Frau Rauchfuß aus Dresden , sowie sämmtliche übrigen
Thatzeugen erkannten den Angeklagten Kögler mit Bestimmtheitals den Menschen wieder , welcher Frau Rauchfuß verwundet nnd
beraubt, sowie ihren Sohn Georg Rauchfuß erschoß . Kögler

! läugnete und behauptete , zur Zeit des Verbrechens in Ungarn
, gewesen zu sein.
i 4 Konstantinopel , 15 . Mai . Die zwanzigjährige Kaiserliche
! Sängerin Brabetz , eine Oesterreicherin, ist von drei Türken ,
! die während der Abendmahlzeit in das Haus ihres Stiefvaters
i Lombardo , des Kapellmeisters des Garde-Lancier-Regiments , ein -
j gedrungen waren, ermordet worden. Es dürfte sich um einen
i Racheakt eines verschmähten türkischen Liebhabers handeln .
! „Stambul " und der „Moniteur Oriental " wurden infolge der

Veröffentlichung dieser Nachricht suspendirt.

Familiennachrichten .
Auszug aus Lrm Karlsruher Stmrdesimck-Regiger.Geburten . 17 . Mai . Clothilde Bertha , B . : Albert

Peter , Schriftsetzer . — Elsa Rosa, B . : Eduard Mezler , Wagen -
wärtergehilfe.

Eh e a uf g e b o t e . 20 . Mai . Jakob Geiger von Riechen,
Schmied hier , mit Mina Fritz von Elsenz. — Wilhelm Bäsken
von Crefeld , Kaufmann hier , mit Etelka Hieke Witwe von hier.— Wilhelm Knobloch von hier , Blechner hier, mit Rosalie Schoch

Mai /
"

20 . Nachts 9-« !! . ! 745 .7 10 .8
21 . Mrgs . 7-« U. * ! 747 .4 8 .8
21 . Mittgs . 2^ 11. ^ 748 .4 12 .8

9 Regen.
Höchste Temperatur ain 20 . Mai 19 .2 : niedrigste Nachts 7 .7.* Niederschlagsmenge des 20 . Mai 0 .2 mm
Wasserstau !» des Rheins . Maxau, 21 . Mai . 4 .38 « ,

gefallen 1 ew.

Uelegraphische Kursberichte
vom 21 . Mai 1896 .

Frankfurt. ( Anfangskurse .) Kreditaktien 295 . —, Staatsbahn
295.—, Lombarden 80°/z, 3" „ Portugiesen 27.40 , Egypter 104 .60,
Ungar» 103 .70 , Diskonto - Kommandit 206 .30 , Gotthardaktten
174 .40, 6»/ , Mexikaner 93 .70 , 3' /. Mexikaner 25 .90, Otto -
manbank 111 .25, Türkenloose — , Italiener 86 20, Mertdional
— , Mittelmeer — . Tendenz : ruhig.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .73, WechselLondon 20.42, Paris 81 .13, Wien 170 .07 , Italien 75.52, Pri -
vatdiskont 3 , 'Napoleons 16— 22 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe
106 .60, 3"/ , Deutsche Reichsanleihs 99 .55, 4"/, Preuß . Konsols
106 .30, 4"/« Baden in Gulden 103 .80, 4° /, Baden in Mark 104.85,
3 ' /// « Baden in M . 104 .35, 4°/ „ Monopolgriech . 36 .80,5 " /, Italiener
85 .50, Oesterr. Goidrente 10410, Oest . Silberrente 85 .95, Oest.
Loose v . 1860 129 .30, 4 ' /// ., Portugiesen 41 .15, Neue 4" /, Russen
66 .30, 4°/„ Serben 68 .70 , Spanier 63 .70 , Türkenloose 34.35,
1" /<> Türken v . 21 .70, 4°/, Ungarn 103.80, Ungarische Kronen¬
rente 99 .65 , 5"/ „ Argentinier 64 .10, 5°/„ Chinesen von 1896
102 . —, 6»/o Mexikaner 93 .80 , 5»/« Mexik. 84 .50, 3°/ , Mexik . 25.90,
Berl . Handelsgesellschaft 143 20 , Darmst. Bank 153 .20, Deutsche
Bank 185 60 , Dresdener Bank 154 .90, Oesterreichische Län¬
derbank 212 .— , Wiener Bankverein 117 ' / . , Banque Ottomane
111 .70 , Hessische Ludwigsbahn 118 .70 , Elbthalaktien 236»/, ,
Schweizer Centralbahn 139 .30 , Schweizer Nordostbahn 138.30,
Schweizer Union 92 .30, Jnra -Simplon 107.90, Mittelmeerbahn
93 .30 , Meridional 126 .—, Badische Zuckerfabrik 68 .80 , Harpe -
ner 157 .20 , Nordd. Lloyd 115 .50, Hamburg—Amerika 130 .—,
Nachbörse : Kreditaktlen 295»/,, Diskonto-Kommandit 207.—,
Staatsbahn 296 ' /. , Lombarden 8l ' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Abendkurse .) Krediiaktien296 ' /.,, Diskonto-Kom-
mandtt 207 .20 , Staatsbahn 297 '/., Lombarden 81 ' /. , Gelsen-
kirchen 167 .50, Harpener 157 .90, Türkenloose — , Portu¬
giesen 27 .55, 6°/„ Mexikaner 93 .80, Jura Simplon 108 .10, Ita¬liener 87 .—, Meridional — . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktlen 217 .50 , Diskonto -
Kommandit 206 .90, Staatsbahn 146 .10, Lombarden 40.20, Rup .
Noten 216.70, Laurahütte 153 .60, Harpener 157 .20, Dortmunder
47 .70, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 217 .70, Diskonto -
Kommandit 206 .70 , Dresdener Bank 15480 , Nationalbank für
Deutschland 139 20, Bochumer Gußstahl 155 .90, Gelsenkirchen
Bergwerk 167 .— , Laurahütte 153 .60, Harpener 157 .—, Dort¬
munder 47 .60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 228.— ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 331 .20 , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 59 .20, Privatdiskonlo 2"/^.

Tendenz . Die Börse eröffnete für Montan - und Kohlen-
werthe in haussirender Tendenz. Banken setzten höher ein . Fonds¬markt durch Steigerung in Jalienern in sehr guter Anregung .
Heimische Bahnen stetig. Schifffahrtsaktienstill. In zweiter Stunde
Banken besser , Italiener weiter anziehend . Montanwerthe gut
gehalten. Bahnen still. Schluß gebessert auf allen Gebieten.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 207.10,
Deutsche Bank 186 .70, Dortmunder 47 .90, Bochumer 156 .40.

Wien . (Borbörse .) Kreditaktien 346 .25, Staatsbahn 341 .50,Lombarden 92 .25, Marknotcn58 .75 , 4°/, Ungarn 122 .45, Papter -
rente 101 .20, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 247.75,
Ungar . Kronenrente 98 90 Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3»/„ Rente 102 .45 , Spanier 63'/z,Türken 21 .42, 3°/. Italiener 87 .70, Banque Ottomane 569.— ,Rio Tinto 540 .— Tendenz : — .
Paris . ( Schlußkurse.) 3»/, Rente 102 .35, 3°/, Portugiesen27 ' /, , Spanier 63»/„ Türken 21 .45, Banque Ottomane 568.—,Rio Tinto 539 .— , Banque de Pütts 835 .— , Italiener 88.10,Debeers 733 .—, Robinson 232 .—. Tendenz: fest .
London . ( Südafrika . Minen .) Deebers 29 .—, Chartered3 ' /, , Goldficlds 11' /, , Randfontcin 3 ' /,, Eastrandt 7 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Ferienkolonien für arme kränkliche Schulkinder
der Stadt Karlsruhe.

In Uebereinstimmung mit unseren eigenen Erfahrungen und
denen in anderen Städten befestigt stch immer mehr auch in den
minderbemittelten Familien die Ueberzeugung , daß auch der fastnur dreiwöchentliche Landaufeüthaltin heilsamer Berg - und Wald¬
luft kränklichen Schulkindern von dauerndem Bortheil für deren
Entwicklung und Kräftigung sein könne. Wir setzen daher unser
Unternehmen fort und möchten in diesem Sommer , wenn irgenddie Mittel es gestatten , noch eine Kolonie mehr aüssenden.

Nachdem wir kürzlich unsere Berichte über das vergangene
Jahr ausgegeben und außerdem eine Anzahl von Exemplaren
zur unentgeltlichen Abholung in der A . Bielefeld 'schen Hof¬
buchhandlung ausgelegt haben , bitten wir nunmehr auch öffent¬
lich um freundliche Beiträge an Geld und später auch an Klei¬
dungsstücken (für Kinder von 11—14 Jahren ). Zu deren Em¬
pfangnahme sind wir alle gern bereit .

Karlsruhe , im Mai 1896 .
Das Ko mite :

Bähr , Medizinalrath , Kaiserstr . 223 - Bielefeld juu . , Ver¬
lagsbuchhändlerund Konsul, Jahnstr . 22 - Doll , vr ., Stadt¬
arzt, Katstrstr. 64 - Hoffmann , vr . , Generalarzt a . D -,
Hirschstr . 37, Vorsitzender - Huber , Stadtverordneter und
Armenrath, Kaiserstr . 185, Schriftführer- Leichtlin , Stadt¬
rath , Kriegstr . 56 - Ludwig , Stadtrath , Kaiserstr. 147,
Jnventaraufsehcr - Schneid er,Kommerzienrath, Erbprinzen -
straße 31 , Schatzmeister - Schrickel , Oberstabsarzt a . D .,
Karlstr. 2 , Stellvertreter des Vorsitzenden - v . Seyfried ,
vr ., Hofarzt, Westendstr . 13 - Specht , Stadtschulrath und
Professor,Kreuzstr. 15 - Ströbe,Hofapotheker,Kaiserstr . 201 -
Ziegler , Medizinalrath, Westendstr . 74 - Zittel,v ., Dekan,
Erbprinzenstr . 5 .



Kraun '
sche HofbnchhandUmg. Karlsruhe.

Zur hundertjährigen Gedächtnisfeier.

Are Heschichte
der

Korken und der Schußpocken-
Zmpfungen .

Nach einem im Naturwissenschaftlichen Verein zu Karlsruhe
gehaltenen Portrag

von
llr . msli . K . Doll .

Preis 6V Pf .

Lehrerinnenstellen
an der städtischen Hau^ haltungsschule
Für die im Oktober d . I . dahier zu errichtende städtische Haus¬

haltungsschule sollen auf 15 . September d . I . zwei Lehrerinnen an
gestellt werden. Die Bewerberinnen haben den Nachweis zu erbringen,
daß sie die Prüfung im Koch - bezw . Haushaltungsunterricht mit Erfolg
bestanden haben. Die Anstellung erfolgt nach K 17 des städtischen Schul¬
statuts ( je nach Leistung auf Kündigung, als Unterlehrerin eventuell als
Hauptlehrerin ) und soll in keinem Fall der Anfangsgehalt unter 900 M .
betragen . Die Stadtverwaltung behält sich vor, den beiden Lehrerinnen
die erforderliche Wohnung ini Schulgebäude selbst gegen billigen Anschlag
einzuräumen . Bewerbungsgesuche wollen unter Anschluß von Zeugnissen
binnen 14 Tagen dahier cingereicht werden.

Freiburg i . Brg . , den 6 . Mai 1896 .
Der Stadtrath .

L'S62 .2 . vr . Minierer . Mörder .
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Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen .

Bei der am 15 . Mai d . I . vor dem Großh . Notar I . Ott in Karls¬
ruhe vorgenommenen dritten Ausloosung von M . 50,960 PartialObliga -
tione« unserer 4 '/^

°/^ Hypothekenanleihev . 1 . 1890 wurden folgende Num¬
mern zur Heimzahlung auf l . September 1896 gezogen :

21, 61, 71 , 72, 118, 120, 186, 226 , 233 , 266 , 274,275,365,367,377 ,394, 415, 437 , 439 , 448 , 505 , 524 , 559 , 584 , 602 , 632, 673 , 687 , 693 ,720, 747 , 845 , 853 , 866 , 924 , 1032 , 1049, 1063, 1067, 1174 , 1180
1186 , 1205 , 1272 , 1283 , 1376, 1437 , 1444 , 1454, 1485 .

Die Einlösung findet gegen Auslieferung der betreffenden Obligationen
Nebst sämmtlichen noch unverfallencn Coupons und Talons bet den Bankhäusern :G. Müller L Cons. in Karlsruhe , M . A . von Rothschild

L Söhne in Frankfurt a. M ., von der Heydt , Kerstcn L Söhnein Elberf eld , sowie be i der Gesellschaftsrasse statt. _ AT9.

Gemeinde Oeffingen. Amtsgerichtsbezirks Säckingen.
Oefferrtliche Aufforderung

zur Enlkuciung der Einträge von Borzugs - und Unter-
Pfundsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Oeflingen, Amtsgerichtsbezirks Säckingen,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend
(Ges .- und V .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerungen derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20
der Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .-Bl . S . 44) vor¬
geschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des RechtSnach -
theiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehausezur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekanntenGläubiger gilt.

Oeflingen, den 19 . Mai 1896 . U .33 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bäumler . F . Rotzler , Rathschr.

8 id v M s ot M kl Ss»
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^ ilisls Wisn Kölnei'kolHsssLS.

6 vlianiitz 8 Rtzunumii ,
Larlsruks 1. Laden ,

Karl - Friedrichstratze 19 , neben der Gewerbehalle,
empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Dienst - Mil Onla-Waffen für Offiziere nnilBeamte
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen.

besonders extra leichte mit Alnminium -Broncebefchlä -
sen, Epanlettes , Achselstücke, Schärpe«, Portepees » ^^ ^ « andolrere. Koppel , Büsche , Binden , Handschuhe, >
Offizier-Koffer und - Tornister, Spore «, Stickereienre . ^

OWer- ^rmke -Revolver und -Feldstecher
(eingeschossen und genau nach Ordonnanz ) .

Mi - Ksit in Normal -Größe und SN miniature , Ordensdekoratione «,vl/lvktl Ordensbänder, Rosetten, Spangen 1870/71 re.
. Offiziers-Helme , Czakots , Czapkas,UMMUfM ttller Epanlettes Achsefftücke, Schärpen ,' ^ Portepees, Bandoliere,

, ^ „ s Tressenkoppel ,
gegen laoelloA Nene unter koulantesten Bedingungen.

W .315.8 . Preislisten auf Wunsch gratis .
Llstos Idioms dsslsUI nrin » llsln Irr LnrlsvuL « 1 .

Samstag den 23. Mai , Wachm. ,
sowie an den beiden Feiertagen

Sonntag 24 . , Woniag 25.
fallen die Sprechstunden aus .
vr-. mvll . O. Lok^ Llop,

< N -20 .1 .
118 Kaiserstraße 118 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung .

A -24 . Freiburg .
I . S .

der Firma Aberle L Fried¬
mann in Mannheim , ver¬
treten durch die Anwälte
vr . D . Mayer und Sinauer
in Freibnrg

gegen
die Installateure ^ ohann
Rudel und Johann Zimmer
mann in Freiburg wegen

Forderung
wird zu Gunsten der klägerischen
Forderung der dingliche Arrest

a . in das Fahrnißvermögen der Be¬
klagten,

1) . in das unbewegliche Vermögen
derselben angeorduct und ergeht
hinsichtlich des Arrestes unter b .
an die Schuldner das Verbot,
sich jeder Veräußerung , Ver¬
pfändung und Belastung ihres
liegcnschaftlichen Vermögens zu
enthalten .

Freiburg , den 19 . Mai 1896 .
(gez .) Reich . '

Die Uebercinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet !

Der Gerichtsschreiber:
Frey . >

Konkurse. !
U .23. Nr . 5626. Wertheim , lieber

das Vermögen des Spenglers Theodor
Popp in Freudenberg wurde Heuteam
19 . Mat 1896, Nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet und Kauf¬
mann Bonifaz Kiesewetter in Freu¬
denberg zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 9 .
Juni 1896 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in Z 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenständeund zur Prüfling
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 16 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 ' / . Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personeil, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeimckuldner zu verabfolgen

oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 9 . Juni 1896
Anzeige zu machen . i

Wertheim, den 19 . Mai 1896 . !
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts . ^

Keller . j
BermSl >eiisabiol «srr » il ! ea. !

ZP11 . Nr . 8182. Mannheim . Die
Ehefrau des Weinhändlers Georg Jakob
Stemper , Anna Maria , geb . Hoffmaun
in Mannheim , hat gegen ihren Ehemann
bet diesseitigem Landgerichte eine Klage
nitt den: Begehren etngercicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Dienstag den 30 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht . !
Mannheim, den 19 . Mai 1896 .

' !
Gerichtsschreiberci Großh . Landgerichts. !

vr . Netter . !
A .31 . Nr . 8093 . Mannheim . !

Die Ehefrau des Schrcincrmeisters Wil¬
helm Ludwig , Maria Franziska , geb.
Geßler in Mannheim , Schwetztngcr-
straße 59, wurde durch Urtheil der Ct-
vilkammer III des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 12 . Mat 1896 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 16 . Mai 1896 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts,

vr . Netter .
S) .30 . Nr . 8008 . Mannheim .

Die Ehefrau des Schneidermeisters
David Albrecht , Susanna , geborene
Graßmann in Heidelberg , wurde durch
Urtheil der Civilkammer I des Großh.
Landgerichts Mannheim vom 9 . Mai
1896 für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 15 . Mat 1896 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Schulz .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbrinweisuna.
A .37 .1 . Nr . 4427. Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht Sinsheim er¬
ließ unterm HeutigenfolgendenBeschluß :

Auf Ableben des Taglöhners Hein¬
rich Lockheimer von Zuzenhausen hat
dessen Witwe, Maria Eva, geb . Allezeh ,
um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihres Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen dagegen hier vorgebracht
werden.

Sinsheini , den 5 . Mat 1896 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

§ Gutmann .
>

BermischteBekauutmachunge « .
X .986.2 . J .Nr . 1984 . Karlsruhe .

Arbeitvergebrmg .
Für das hiesige Galeriegebände

sollen 5 neue Diva « (Rundsttze und
Langsitze) gefertigt und betlf. 550 qm
abgepaßtcr Linolenmbelag cmgeliefert
werden.

Bedingungen und Angebotsformulare
können beim Sekretariat der Baudirek¬
tion erhoben werden.

Angebote sind längstens bis znm
80 . d . M . bei der genannten Stelle
einzureichen .

! Karlsruhe , den 18 . Mai 1896.
j Grosth . Baudirektio» .
! vr . Josef Durm .
! _ Martin .
l .134 . 1 . Nr 2055 . Bruchsal . Die
Gemeinde Philippsbnrg hat für den
Umbau der Saalbachbrücke bei der
Engelsmühle die Maurer - und Stein
hanerarbeiten sowie die Herstellung
des eisernen Oberbaues im Gewichte

. von etwa 4500 k/x zu vergeben.
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen bet uns auf.
Angebote mit Benützung der gegen

Einsendung von 80 Pf . von uns zu
beziehenden Bordrücke sind verschlossen
und auf dem Umschlag als bezügliches
Angebot bezeichnet vor der Eröffnungs¬
tagfahrt , welche

Montag , den 4. Juni d . I .,
Bormittags 10 Uhr ,

in unseren hiesigen Dtensträumen statt¬
findet , portofrei uns zuzustellen .

Brnchsal . den 19 . Mai 1896.
Gr . Waffer- und Straßenbautnspektion .

Holzversteigerung.
H960 .2 . Nr . 611 . Die Grosth .

Bezirksforstei Freiburg versteigert
loosweise und mit unverzinslicher Borg¬
frist aus Domänenwaldungen am :

Mittwoch den 27 . Mai 189 «.
Vormittags 10 Uhr beginnend , im
Gasthaus zum Löwen in Efchbach aus
Distrikt Konvcntwald : 104 tannene
Stämme II .—IV . Klaffe / 264 tannene
Klötze I .—III . Kl . , 6 Buchcnabschnttte,
22 Ster tannenes Papierholz I . Kl .,
15 Ster buchenes und 153 Ster tan¬
nenes Scheitholz in 2 Klassen , 7 Ster
buchenes und 106 Ster gemischtes
Prügelholz und 11 Loose Abfallrets .

! Domäncnwaldhüter Rombach in Esch-
bach zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Am Donnerstag den 28 . gl . M >,
Bormittags II Uhr beginnend , im
Gasthaus zur Krone in St . Märge «
aus Distrikt Ohmcnwald und Pfister -
Wald : 3 tannene Stämme I . Kl., 174
tannene Klötze L —-HI . Kl ., 28 Buchen-
abschuittc , 74 >L-ter buchenes und 45
Ster tannenes Scheitholz in 2 Kl .,
44 Ster buch , tannen . und gemischtes
Prügelholz und 6 Loose Abfallreifig.
Domänenwaldhüter Heilbock in St .
Märgen ertheilt nähere Auskunft .
"

A .39 . Nr . 7515. Straßburg .
Reichs -Eisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
Verdirrarnrg

der Lieferung von 5450 Quadratmeter
Tafelglas findet am 8. Juni 1898 ,
Vormittags 11 Uhr , in dem Ver¬
waltungsgebäude der Kaiserlichen Ge¬
neraldirektion hier statt . Zuschlagsfrist
4 Wochen . Die maßgebenden Beding¬
ungen liegen in den StatiousbüreauS
zu Mülhausen , Straßburg , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und können
von der Unterzeichneten Stelle gegen
kostenfreie Einsendung von 70 Pfg . für
ein Exemplar bezogen werden.

Straßburg , den 12 . Mai 1896 .
Materialien -Bür eau._

N -35 .1 . Nr . 2565. Fretburg .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der nachstehend ver¬
zeichnten Hölzer soll auf dem Wege
des öffentlichen Angebotes vergeben
werden :

a . 280 lfdm . forlenes Rundholz von
25 om Miudestdurchmesser ,

! k . 14,3 edm kantig geschnittenesFor¬
lenholz,

e . 17 gm Spundpfähle aus Forlen¬
holz , 9 om stark ,

ck. 35 gm Spundpfähle aus Forlen¬
holz, 12 om stark .

Angebote sind spätestens
Samstag de« 80 . Mai d. I .,

Abends 5 Uhr ,
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein¬
gelaufenen Angebote stattfindet, porto¬
frei, verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen an mich etnzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und das
Holzverzeichniß liegen auf meinem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht auf und wer¬
den dort die für die Angebote zu ver¬
wendenden Formulare abgegeben .

Freiburg , den 20 . Mai 1896.
I Der Großh . Bahnbautnspektor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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